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Der polniſche Mickiewicz⸗ Kultus. 


Einen Aufruf zur Sammlung eines Mickiewicz⸗ Fonds 
erläßt der „Dzien nik Poznanski“. Der Ertrag ſoll dem 
Poſener Verein der Freunde der Wiſſenſchaften zu Gute kommen. 
Die „Wiſſenſchaft“ wird von den Leitern ber großpolniſchen Heß: 
propaganda mit Vorliebe als Deckmantel ihrer ſtaats feindlichen 
Umtriebe benutzt, wohl weil ſie den tiefen Reſpekt kennen, den man 
in Deutſchland überall vor wahrer Wiſſenſchaft hegt, und auf 
dieſen Reſpekt ſpekuliren, um an der polniſchen Afterw'iſſenſchaft 
einen Freipaß für andere Beſtrebungen zu haben, die den 
Hetzern ungleich mehr am Herzen —— als irgend welche wahr⸗ 
haft wiſſenſchaftliche Thätigkeit. Die Urheber des Midiewicz- 
ſonds⸗Proj⸗ktes werden es daher — öffentlichen Meinung nicht 
verübeln dürfen, wenn fie andere Abfichten dahinter ſucht, als 
die im Aufruf eingeſtandenen. 

Man mag über Leben und Wirken des gefeierten polniſchen 
National dichters denken wie man will, fo viel ſteht auf alle Fälle feſt, 
daß die Verdienſte Micktewicz' ri in der Richtung der Wiſſen⸗ 
ſchaft liegen, ſondern auf einem Gebiete, auf welches einige 
vom „Zwierziadlo“, der Beilage er „Wiarus Polak“ in Bochum, 
unlängſt veröffentlichte Hymnen zu "Bob und Preis des Dichters 
charakteriſtiſche Streiflichter werfen. Seine Lieder, heißt es da, 
baben von Neuem davon überzeugt, * im (polniſchen) Volke 

„Fähigkeit vorhanden iſt, dies Polen wieder 
aufleben zu machen“, „daß es, arbeitend, die Knechtſchaft, 
die da ſchmerzt, überdauern werde, um endlich unſer 
Ideal, die Freiheit, zu erringen.“ Ein zweiter, „dem 
Unſterblichen“ gewidmeter Oymnus beklagt, „daß die Landes ⸗ 
theile Polens die Feinde noch im Beſitz halten, 
um in prophetiſchem Tone ſortzufahren: „Auf deine Stimme. hin, 

Scher, aue dem Schlafe geweckt, ergreifen wir vielleicht 
die rofibededte Waffe und ſteigen inmitten Licht und 
| Flammen als Sieger in das Himmelsblau empor, und dann pflanzen 
wir unſer geliebtes Banner auf und zerbrechen ber 
„Mutter Polens“ Feſſeln. In dem dritten Geſange 
treten „Polen, Nothrußland und Sittbauen“. das „der nieder- 
trächtige Feind unter Joch zwang“, vor Gottes Thron mit 
der Bitte, er möge ‚geruben, „uns ein freies Polen 
wieder zu geben 

Die 8 des Micktewicz⸗Rultus, wie er von der 
großpolniſchen Agitation gepflegt und fruktifizirt wird, dürfte aus 
vorſtehenden Stichproben zur Genüge erhellen. Wenn bie 
Sammler des Micklewez⸗Fonds glauben, durch Verwendung bes: 
ſelben zur Unterſtützung des Poſener Vereins der Freunde der 
Wiſſenſchaften die öffentliche Meinung hinſichtlich des wahren 
Geiſtes dieſer Veranſtaftung irre — * zu können, jo dür ften 
fie ſich einem ſtarken Irrthume hingeben 


Teuntſches Reich. 
Derlin, 20. Auguſt. 


Der Ka 1 ſer wird am heutigen Sonnabend einer größeren 
Truppenübung unweit Mainz beiwohnen und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit durch alle Mainzer Hauptſtraßen reiten. Die Stadt 
iſt denn auch aufs Prächtigſte geſchmückt, namentlich gewährt das 
Rheinufer mit ſeinen reich beflaggten Schiffen einen impoſanten 
Anblick. Die Feſtſtimmung macht ſich in den Straßen, die von 
zahlreichen Fremden delebt find, bemerkbar. Der Glauzpunkt 
des Raiſertages verſpricht die Huldigung am Gutenberg⸗ 
— . —— —— — 


Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haldheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(29. Fortſetzung.) 

Zweimal öffnete er den Mund, er ſah aus, als ſchnappe er 
nach Luft. — Endlich rief er, da der Erbgraf geendet: 

„Ich? Zeugniß? Und wenn ſie mich auf einen glühenden 
Roſt legten — ich — — ich — — weiß nichts!“ brach er 
kurz ab. 

„Na — wenn es mit Papa's anderen Zeugen auch ſo aus⸗ 
fiept —!“ meinte halb lachend der Erbgraf; die eigenfinnige 
Liebe Thalerts und ſeine unnöthige Aufregung amüfitte ihn fait. 

„Andere Zeugen? Ach — bitte -- Ew. Gnaden — was 
für andere ?* 

„Nun ja — das edle Weib auf dem Teufelsſpiel will ja 
auch was davon wiſſen — iſt aber keine unbeſcholtene Zeugin, 
und dann ſoll da noch eine dritte ſein, eines Geiſtlichen Frau!“ 

„Rielmanns Schwiegermutter?“ bebte es von den Lippen 
des Niten. Er ſah plotzlich ſehr verſtört und erſchrocken aus. 

„Ganz richtig, Thalert, die Dame ſei aber ſehr krank — 
ſagt man. Doch nun halten Sie mich nicht auf, ich will mich 
ſelbſt melden, bleiben Sie ſitzen, Thalert.“ 

Der ſonſt jo dienfteifrige Alte rührte ſich nicht, er blieb wir 
gelähmt in ſeinem Stuhl und das leiſe Zittern ſeines weißen 
Hauptes verſtärkte ſich, ſeine Lippen bebten. 

„Die! Die! Wenn ſie die fragen kommt Alles an den 
Tag! Gott im Himmel — und ſie ſelbſt hat nicht mal was 
dazu gethan! — Aber fie verräth es — verräth Alles!“ murmelte 
er in großem Schrecken. 

Er war ſo benommen von dieſem Gedanken, daß er eine 


Denkmal angeſichts des herrlich geſchmückten alten Doms zu 
werden. Nach der Truppenſchau begiebt der Kaiſer ſich nach 
Kronberg zu feiner Mutter. 

Bismarcks Memoiren. Dem „Fränk. Cour.“ zu⸗ 
folge bat der Befitzer der Cottaſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
Geh. Commerzienrath Koerner, mit den Erben des Fürſten Bis. 
mard die letzten Vereinbarungen über die Art und Weiſe ſowie 
den Zeitpunkt des Erſcheinens der Bismarckſchen Denkwürdig⸗ 
keiten getroffen. Es ſoll zunächſt eine Auflage von 200000 
Exemplaren hergeſtellt werden und das Werk gleichzeitig in 
Pai Sprachen erſcheinen. 

Miniſter Windthorſt. In der ultramontanen 
Preſſe wird gegenwärtig eine Geſchichte erzählt, wonach unmittel⸗ 
bar nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck an den ehemaligen 
Centrums führer Dr. Windthorſt das Anſuchen erging, ein 
Miniſterportefeuille zu übernehmen. Daß dieſe Mittheilung den 
Thatſachen nicht entſprechen kann, geht ſchon daraus hervor, daß 
ſich der kirchenpolitiſche Standpunkt Windthorſts im ſcharfen 
Gegenſatz zu dem des preußiſchen Geſammtminiſtertums befand. 

Zum Mitglied des deutſchen Kolonialraths iſt 
der Nitlergutsbefiger Sholto Douglas ernannt worden. 
Herr Douglas iſt Eigenthümer großer Kaliwerke. Bekanntlich 
war von einer Verſtärkung des Kolonial taths ſchon vor einiger 
Zeit die Rede. 

Die Manöverflotte if im Laufe des Freitags in den 
Kieler Hafen eingelaufen, um Kohlen einzunehmen. — Der Um⸗ 
bau des Kreuzers „Sperber“ ift beendet. Das Schiff geht im 
Herbſt nach der auſtraliſchen Station. 

Die ruſſiſche Regierung beauftragte die Ger⸗ 
maniawerft in Kiel mit dem Bau eines Panzer kreuzers. 
Weitere Aufträge ſtehen in Aus ficht. — Die ruſſiſche Artillerie 
verwaltung hat zum 1. September Vertreter von drei Ge- 
ſchützgießereſen, zwei franzöſiſche und eine deutſche, nach 
Kras noje⸗Selo 1 — behufs Vornahme von Experimenten mit 
den neuen ſchnellfeuernden Geſchützen. Aus Deutſchland if Krupp 
gelaben. ange iſt in Petersburg ſehr neugierig, wem die Ver⸗ 
waltung den Preis zuerkennen wird. 

auf Befehl des Raijers wird zur Enthüllung des 
Denkmals des Kaiſers Alexander II. in Moskau am 28. 
d. Mts. eine Deputation des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadierregiments Nr. 1 fi dorthin begeben. 

Ein Berſuchsſchießen mit einem neuen Infanterſe⸗ 
gewehr fand ſoeben auf dem Tegeler Schießplatz durch Offiziere 
der Spandauer Gewehrprüfungs kommiſſion ſtatt. Die in Aus- 
ſicht genommene Zukunftswaffe der deutſchen Armee ſoll ein noch 
geringeres Kaliber haben, als das jetzige Gewehr Modell 88 und 
bei vermehrter Durchſchlagskraft für weitere Entfernungen als 
letzt verwendbar ſein. Die Proben 155 auf Diſtanzen von über 
2000 Meter mit Erfolg ausgedehnt worden. 

Bergbau in Kiautſchon. Der Bergaſſeſſor Körfer, 
bisher Hilfsarbeiter im Miniſterium für Handel und Gewerbe in 
Berlin, wird als bergmännischer Sachverſtändiger ſeitens des 
Reichs marineamts nach Kiautſchou entſandt werden mit dem Auf⸗ 
trage, dem Gouverneur in Bezug auf alle bergmänniſchen Fragen, 
wie beiſpielsweiſe die Ausbeutung der vorhandenen Mineralien, 
die Rechts verleihung für bergmänniſchen Betrieb. die Sorge für 
den Arbeiterſchutz beim Bergbau und dergleichen, zur Seite zu 
ſtehen und durch Forſchungsreiſen das Land kennen zu lernen 
und etwa vorhandene Mineralſchätze feſtzuſtellen. 

Die 69 deutſchen Eiſenbahnen mit einer Ge⸗ 
ſammtlänge von 41 325,52 km hatten im Juli d. J. eine Bun 
Tagen a] 


Frage eines der Diener gar nicht und eine Anrede des Stadt. 
voigts von Ladenburg, welcher an ihm vorbeiging, völlig verkehr 
et — ſo daß Beide ihn erſchrocken anſahen in der Meinung, 
er ſei kran 

Das gab ihm leidlich ſeine Haltung wieder, aber er ſaß 
dann und grübelte und wußte gar nicht, daß er völlig vergaß 
ſeine Pflicht zu thun. 

„Jetzt wird mir's klar! — Jetzt wird mir alles klar, — 
die Hexe, die Hohnholz war neulich hier in der Burg und 
Fräulein Liſette auch; und ſagte nicht die lune Frau Burg⸗ 
amtmannin, ihre Mutter ſei in Ohnmacht gefallen 

O, dies Unglück, — dies Unglück! Aber an fie ben 
Thaleri bei lebendigem Leibe zerreißen, — er ſagt nichts, — 
er verräth nichts. — Der alte Thalert will mit Ehren in die 
Grube fahren und vor Gottes Thron in aller ſchuldigen Ehrfurcht 
ſeinen lieben alten erlauchten Herrn Grafen wiederſehen! Und 
was Gott in ſeiner Gnade zuließ zum Heil der Grafſchaft, das 
ſoll ihm vom Teufel nicht verſchüttet werden, dafür ſteht der alte 
Thalert noch ſeinen Mann. Und wenn der leugnet, was kommt 
dann aus dem Weiberſchnact heraus? — Nichts — gar nichts! 
Nichts — nichts. —“ 


Unterdeß mußte der junge Erbgraf, vom Onkel auf das 
Freudigſte empfangen, eine kurze Weile warten, bis der Stadtvoigt 
von eu abgefertigt war. 

Er beſah ſich unterdeß mit neugierigem Staunen die zur 
Wohnung umgeſchaffene alte Capelle, zu welcher man geſchickt 
noch einige Räume des alten Schloſſes herangezogen, um für den 
ac Schlaf⸗ und Badeſtube, Ankleide⸗ und Speiſezimmer her⸗ 
zurichten. 

So bildete die Capelle ſelbſt nur einen großen, in edelſter 
Gothik gewölbten Raum, deſſen zum Theil gemalte, zum andern 


nahme aus dem Perſonenverkehr ron 51 702249 (gegen den 
vorjährigen Monat Juli mehr 428 Mill.) Mark und aus dem 
Güterverkehr von 85 541 960 (mehr 4 525 658 Mark. 

Gegen die Einführung eines Wollzolls wird an 30. 
udn eine Proteſtverſammlung der Woll⸗Induſtriellen in Leipzig 

tifinden. 

Daß dem preußiſchen Landtage in ſeiner nächſten 
Seſſion eine Kanalvorlage zugehen werde, wird von der 

„Mil. Pol. Corr.“ beſtätigt, da jedoch die Verhandlungen mit den 
einzelnen Provinzen noch nicht zum Abſchluß gelangt find, ſo ſteht 
über den Umfang der Vorlage noch nichts fait 

Daß die Polen politik der preußiſchen 
Staatsregierung an allen nationalg finnten Kreiſen einen 
arten und ve rſtändnißvollen Rückhalt findet, iſt eine Wahr⸗ 
nehmung, welche nicht nur darnach angethan erſcheint, das um 
die Behauptung ſeiner Pofitlion in den Oſtmarken ringende 
Deutſchthum mit neuem Vertrauen auf die Zukunft zu erfüllen, 
ſondern auch die Zuverſicht rechtfertigt, daß die behufs kräftiger 
und konſequenter Durchführung der Regierungs aktion in den 
öſtlichen Landestheilen erforderlichen nicht unbedeutenden 
Mittel, welche zur Einſtellung in den nächſten Etat ge 
langen werden, auf anſtandsloſe Bewilligung ſeitens 
der ſtaatserhaltenden Richtungen des preußiſchem Abgeordneten⸗ 
hauſes rechnen dürfen. 

Ein wirkſamer Schutz des Deutſchthums wird 
nicht nur in Poſen und Weſtpreußen, ſondern auch in Nord- 
ſchleswig von der dortigen deutſchen Bevölkerung gefordert. 
Wenngleich von einer direkten Zurückdrängung der Deutſchen 
durch die däniſche Nationalität nicht eigentlich die Rede fein kann, 
ſo muß doch zugegeben werden, daß das Deutſchthum in Nord⸗ 
ſchleswig ſeit 1864 nicht die erwarteten Fortſchritte gemacht hat. 

Die Hebung der einheimiſchen Bernfein- 
in duſtrie will die preußiſche Staatsregierung ſich angelegen 
ſein laſſen. Es ſollen dieſer Induſtrie alle möglichen Vortheile 
durch billige Bezugsbedingungen guten Rohmaterials und 
eventuelle Errichtung einer F ichſchule gewährt werden. 

Ueber Fleiſchnoth in Oberſchleſien ſchreibt die 
„Oberſchl. Volkeztg “, ein Centrumsblatt: „Das Pfund Schweine⸗ 
flelſch koſtet bereits 80 Pfg. und wird noch fleigen, well gutes 
Schlachtvieh jo gut wie gar nicht zu haben iſt. Die Fleiſchnoth 
iſt nicht nur ſporadiſch im Induſtriebezirke vorhanden, ſondern 
überall zu ſpüren. Die Landwirthſchaſt hat gezeigt, daß ſie — 
Bedarf auch nicht annähernd zu decken im Stande iſt. Daß die 
Unzufriedenheit in der Bevölkerung dadurch wächſt, iſt erklärlich. 
Der Landwirth leidet ſelbſt am meiſten mit darunter, denn die 
Erntearbeiter empfinden den Fleiſchmangel auch recht bitter. 
Man öffne die Grenzen wenigſtens in beſchränkter, den 
Verhältniſſen angepaßter Weiſe, laſſe ſicherheitshalber das Bieh 
genau unterſuchen oder treffe geeignet ſcheinende Maßregeln, falls 
man vor dem Seuchengeſpenſt wirklich ſoviel Angſt hat, und die 
Noth wird aufhören, ohne daß eine Verſeuchung unſerer heimiſchen 
Viehbeſtände zu befürchten iſt.“ 

8 „Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ 
hat den Poſtdampfer- Verkehr zwiſchen Hamburg 
und Cuba in vollem Umfange wieder aufgenommen. 

Eugen Wolff, der bekannte Weltreiſende und er 
berichterſtatzer fol, nach dem Berichte eines Collegen, in Chin a 
wunderſame Dinge gethan und u a. auch das Gericht 
über die 13 Cyhineſen geführt haben, die der Ermordung 
der deutſchen Miſſtonare in Shantung verdächtig verhaftet 
worden waren. Herr Eugen Wolff jol ſich den Chinejen gegen⸗ 
— . — .. — ͥ — — 
Theil mit den grünen Ranken beſchattete Fenſter ein eigentümlich 
ſchönes gebrochenes Licht hervorriefen. 

Das herrlichſte alte Schnitzwerk lief bis faſt zu Mannes höhe 
an den Wänden hin, deren oberen Theil alte Gobelins einnahmen, 
und umrahmte an der Hauptwand ein werthvolles altes Altarge⸗ 
mälde, den barmherzigen Samariter darſtellend. 

Ein dicker, dunkler Teppich, das echte, alte Mobiliar aus den 
Vorrathskammern des Schloſſes hervorgeſucht, ließen zunächſt nur 
den Eindruck des äſthetiſchen Behagens aufkommen, erſt ſpäter 
ſah man dieſe alten, geſchnitzten und gemalten Tiſche und Truden, 
dieſe uralten vergoldeten und ſchön gemuſterten Lederpolſter der 
Stühle auf ihren Werth an. 

Aus dem Ueberfluß an Schnitzwerk hatte Graf Chriſtoph 
fi einen rieſigen, alterthümlichen Schreibtiſch, hoch überragt von 
einem Adler, der das Wappen der Familie in ſeinen Fängen hielt, 
bauen laſſen; an dem ſaß er heute, wandte ſich mehrfach freund 
lich nicend nach ſeinem Neffen und bat ihn um Geduld, er jet 
ſogleich fertig. 

„Wie gut er wieder ausſah! Ganz der Chriſtoph Laden⸗ 
burg, der er geweſen, ein wenig gealtert vielleicht 

Großer Gott, könnte man nur ae 3 was ihm 
die wahre Lebensfreude für immer raubte! Aber war es nicht 
ein gut s Zeichen, ae er ſich mit folder Liebe fein kleines 
eigenſtes Heim ſchuf?“ 

Dicht neben dem Schreibtiſch war eine von altem flandriſchen 
Gewebe halbverhünte Niſche. 

Eberhard trat neugierig hinein 

Ah — die Sacriſtei —. 

Und dort am kleinen Fenſter mit der Ausſicht auf die 
Thürme der Reſidenz ein erhöhter Sitz, — und dieſem Sitz 
gegenüber an der Wand — Doralines Bild! — 

Sollte man es glauben? Noch immer dieſer Cultus ſeiner 


über als außerordentuchen Geſandten des Deutſchen Reiches be- 
zeichnet und die ſämmtlichen 13 Berbafteten nach einem mit ihnen 
abgehaltenen Verhör in Freiheit geſetzt haben. Wie die „Por“ 
mittheilt, fol das Verhalten Wolffs, das nach dem Geſetz mit 
einer Strafe von 300 Mark b's zu einem Jahr Gefängniß zu 
ahnden wäre, einer eingehenden amtlichen Unterſuchung unter- 
zogen werden. Das „Berliner Tageblatt“, d.fien Correſpondent 
Eugen Wolff iſt, bemerkt zu der Angelegenheit die ganze Geſchichte 
ſei ſtark übertrieben und werde ſich 10 0 das⸗ 
jenige beschränken, was Wolff selber mitgelheilt, daß ſich derſelbe 
alle wegen der Milfionarenmorbe zum Tode verurtheſlten und 
die noch in Unterſuchungshaft fitzenden Verbrecher habe vor» 
führen laſſen und ſie in Gegenwart des Paſtors Freinadenetz 
aus gefragt habe. Eugen Wolff, der ſich gegenwärtig auf 
einem Erholungsurlaub befindet, hat ſich zu den gegen ihn 
erhobenen Vorwürfen noch nicht geäußert. 


Der fiebente deutſche Jiſche reitag 


iſt in Schwerin eröffnet worden. Ueber die Frage der Ein⸗ 
führung eines Fiſchjolles wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt Aus der Erö-terung ergob ſich, daß die Angelegenheit 
nicht als ſpruchreif anzuſehen iſt. Der Entwurf für eine Ver⸗ 
ordnung über die Abführung von Schmutzſtoffen in die Gewäſſer 
wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt. Beſonders empfohlen 
würde eine ausreichende und womöglich durch unabhängige Bürger 
und nicht nur durch Beamte allein ausgeübte Beaufſichtigung 
unſerer geſammten Gewäſſer. Das an und für ſich wahre 
Wort: was liegt an den paar F ſchen im Vergleich zu den 
Werthen, mit denen die Jaduſtrie rechnet, führe leicht zu einem 
bedenklichen Trugſchluß. Man vergeſſe, daß unſere Gewäſſer nicht 
nur für die Fische da find, ſondern in erſter Linie wichtige und 
unentbehrliche Faktoren im natürlichen Kreislauf der Stoffe 
ſeien. Mehr alſo noch aus dieſem Grunde dürften wir fie nicht 
über ihre Leiftungsſähigkeit hinaus mit Schmutzſtoffen belaſten. 
— In der Verſammlung am Freitag ſprach Profeſſor Vr. Hofer⸗ 
München über feine Entdeckung der Urſache der Krebspeſt. 
In den me ſten Fällen ſcheine ein Bacterium — von Profeſſor Hofer 
„bacterium pestis astaci“ genannt — der Krankheitserreger zu 
ſein. Dieſer jet für Menſchen nicht gefährlich. Urſache des 
häufigen Vorkommens des Pilzes ſei die durch die Abwäſſer 
der induſtrlellen Anlagen elc. immer mehr zus 
nehmende Verunreinigung der Gewäſſer. Das Ausſetzen von 
Krebſen ſollte nur in reinen Gewäſſern vorgenommen werden. 


Ansland. 


Frankreich. Eine ſtarke Abtheilung des franzöſiſchen Mittel⸗ 
meergeſchwaderz ſoll im September nach der Levante gehen. 
weck dieſer Expedition iſt dem Tate Diners ufolge, der levantiſchen 
evölkerung am Vorabend von Kaiſer Wilhelm's Pala inafahrt die fran⸗ 
Ei Flagge wieder in Erinnerung zu bringen. Die Franzoſen find ja ſehr 
gſtlich — höchſt überflüſſiger Weiſe > 
Spanien und Amerika. Das deutſche Kriegsſchiff „Kaiſerin Auguſta“ 
iſt von Hongkong, wohin es den General Auguſtin und deſſen Familie 
ebracht hatte, ohne Zwiſchenfall wieder nach Manila zurückgekehrt, wo⸗ 
felt es bis zur Exledigung der Philippinenfrage und dem end⸗ 
gültigen Friedensabſchluſſe verbleiben wird. In leitenden Kreiſen mißt 
man den chauviniſtiſchen Kundgebungen der Vereinigten Staaten in Bes 
zug auf die Philippinen keinerlei Bedeutung bei; die gemiſchte Kommiſſton 
wird vielmehr volle Freiheit haben, die Frage nach allen Seiten 
hin zu löſen, eine die vom internationalen Ge 


aus en Charakter annehmen würde, wenn 
die Vereinigten Staaten den Anſpruch erhöben, auf den 
Philippinen eine Kontrolle auszuüben, bzw. eine überwiegende 


Rolle ſpielen zu wollen. Wenn die Amerikaner dagegen die * — 
auf Luzon verhindern, irgendwelchen Einfluß auf Manila zu gewinnen, 
dis die Philippinenfrage endgültig geregelt ift, jo handeln fie damit nur 
im Intereſſe aller an der Frage bethelligten Mächte. Auf Cuba haben die 
Amerikaner nicht nur ihre Noth mit dem türkiſchen gelben Fieber, ſondern 
noch mehr mit den unbotmäßigen Cubanern, die ſich den amerikaniſchen 
Anordnungen freiwillig abſolut nicht fügen wollen. — Die amerikaniſche 
Regierung plant den Bau von 15 neuen Kriegs⸗ und dazu Mt der. 
Transportſchiffen, die einen Koſtenaufwand von 200 Millionen Mark ver⸗ 
urſachen würden. 

Afrika. Der unabhängige Kongoſtaat beſtreitet entſchieden 
die Nachricht engliſche Blätter, er habe an Cecil Rhodes einen 278 Kilo⸗ 
meter langer Streifen Landes am Tanganykaſee abgetreten, um jo England 
zu ermöglichen, eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Norden und Süden 
Afrikas herzuſtellen. Der Staat erklärt, daß er ſich der Pflichten gegenüber 
— und den anderen Mächten des Berliner Vertrages durchaus 

wußt ſei. 


— 
Provinzialnachrichten. 


— Culm, 18. Auguſt. Ein angenehmer Aufenthaltsort 
für unſere Bürgerſchaft war bisher die hart an der Weichſel liegende und 
im ſchönſten Eichengrün prangende, dem Forſtfiskus gehörige Non nen⸗ 
käm pe. Dem dort wohnenden Königl. Förſter wurde von der Regierung 
geftattet, an das die Kämpe beſuchende Publikum Erfriſchungen aller Art 
a verkaufen Am 1. Juni trat der Förſter * in den Ruhe⸗ 

and; ſeinem Nachfolger iſt die Erlaubniß zur 
feifcgungen nicht ertheilt worden, was von der Bürgerſchaft allgemein 
dedauert wird. Es iſt deshalb eine Petition an die Königl. Regierung in 
Umlauf geſetzt worden, in der dieſelbe um Ertheilung des diesbezüglichen 
Konſenſes an den betreffenden Beamten gebeten wird. 
Aus der Culmer Stadtniederung, 18. August. In verſchiedenen 


Ortſchaften tritt wieder unter den Kindern Diphtheritis und der 
— ——k— —-¼-¼'- ——̃ ——¼̃ — —— — 
Liebe! Er hatte doch eine unſberwindliche Sentimentalität, der 
gute Onkel! — Und wie ſchön dies Bild war! Eberhard kannte 
es jeit Jahren, — er hatte es malen ſehen von einem der noch 
heute berühmten Meiſter im Portraitfach, — Doraline hatte 
2 heimlich geſeſſen; — ihr Vater durfte nichts davon 
ahnen. 

So war Unentſchloſſenheit und allerlei Hehl das Unglück 
von Anfang an geweſen. 

Das kleine Erkerzimmer hing unmittelbar über dem ſteil⸗ 
abſchüſſigen Felſen; von dem einzigen Feuſter aus ſah man weit 
in das offene Land hinaus, — das fürſtliche Reſidenzſchloß und 
zu ſeinen Füßen die Stadt zeichneten ſich auf dem dunklen 
Hintergrunde eines Hügels ſcharf ab. — So mußte Chriſtoph ſich 
täglich ihrer erinnern, — aber offenbar that er dies mit Vorliebe, 
denn jetzt entdeckte der Erbgraf, ſein Onkel hatte ſich hier ganz 
umgeben mit den Erinnerungen an Doraline. 

Außer dem großen, herrlichen Bilde befanden ſich hier die 
von ihrer Hand gefertigten Stickereien, tauſ end kleine Erinnerungs⸗ 
zeichen in welken Kränzen und Bouquets — einer Ballſchärpe. 
allerlei Schleifen und dergleichen beſtehend. Ein großer Raften 
von eingelegter Arbeit enthielt wahrſcheinlich die Liebes korrespondenz 
der einſtigen Braut. — — 

Es überkam den warmfühlenden Erbgrafen ein tiefer weh 
müthiger Ernſt. 

Das alſo war Alles, was von der heißen Liebe übrig 
geblieben? 

Sollte es möglich ſein, daß es auch zwiſchen ihm und 
Leonore ſo endete? 

8 Er vergaß ſich ganz in dieſen Gedankeß; — zum erſten 
Male kam ihm die Vergänglichkeit — aller Dinge, — aller 
menſchlichen Empfindungen in Freude und Leid zum Bewußtſein. 

Da ſtand ſein Onkel neben ihm und weckte ihn aus ſeiner 


erabfolgung dieſer Er⸗ 


Ziegenpeter auf. — Die Ernte iſt bei unz in der Niederung nun 
ſemlich geborgen. — In Folge der groß en Hetze füllt ein großer 
heil des nur ſpärlich vorhandenen O öhe 3 von den Bäumen. 

— Biſchofswerder, 19. Auguſt. Unſere Stadt beabſichtigt in nächſter 

Zeit Acetyleu⸗ Beleuchtung einzufſhren. 

Graudenz, 19. Auguſt. Das Vergnügungs⸗Etabliſſement des 

Herrn Nipkow in Dragaß bei Graudenz (der „Rothe J iſt in 

der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag durch Feuer vollftänd ig 

zerſtört worden. Kurz nach 12 Uhr Nachts ſtand plötzlich der im 

oberen Geſchoß mit Heu angefüllte Gaſtſtall in Flammen, welche in Folge 

des nördlichen Windes auch bald darauf das angrenzende Haus ergriffen 
und ſich von dort allmählich auf das Saalgebäude verbreiteten. Leider war 
ed nicht möglich, der raſenden Wuth des Feuers Schranken zu fehen, da 
die Löſchmannſchaften der ſpäten Stunde wegen erſt nach und nach ein⸗ 
trafen und ſich ein aeg bebeutenber . fühlbar machte. Ver⸗ 
muthlich liegt Brand ſtiftun 9 vor. — Vor einigen Tagen brannte 
am Weichſelufer bei Böslershöhe oberhalb Graudenz bekanntlich ein großer 

Faſchinenhaufen ab. Der zehnjährige Knabe Johann Will 

und ſein ſieben Jahre alter Bruder Herrmann Will haben nun einge⸗ 
anden, den Brand angelegt zu haben. () — Die Arbeiten am 

lektrizitätswerk ſchreiten rüſtig fort. Die Baulichkeiten find 
theilweiſe unter Dach. Die Bauarbeiten werden vom hieſigen Baugewerks⸗ 

meiſter Kampmann ausgeführt. 
— Danzig, 19. Auguſt. Die deutſche 


Manöverflotte, 
welche in dieſem Herbſt in Stärke von 54 Kriegsſahrzeugen zuſammenge⸗ 
zogen ist, tritt in den nächſten Tagen die Fahrt nach unſerer Danziger 
Bucht an, um hier am 27., 28. und 29. Auguſt zu verweilen. Es iſt 
ſomit den Bewohnern unſerer Stadt und Prodinz auch in dieſem Jahre 
Gelegenheit gegeben, einen großen Theil unſerer heimiſchen Kr iegsflotte dei 
einander ſehen und die Schiffe beſichtigen zu können, wozu ſich 
der zweite Tag des hieſigen Aufenthalts, nämlich Sonntag, der 28. 
Aug u ft am beſten eignen dürfte. Der Sonntag iſt ein Ruhetag und 
ſteht daher der Beſichtigung der Schiffe nichts entgegen, ſondern wird im 
Gegentheil von der Marine gern geſehen und können die Beſucher eines 
liebenswürdigen Entgegenkommens ſeitens der Offiziere und Mannſchaften 
ſich verſichert halten. 

— Danzig, 18. August. Betreffs der Eifenbabn-Waggon- 
fabrik, welche hier, wie mitgetheilt, errichtet werden ſoll, finden in 
nächſter Woche in Berlin N ſtatt. Die Sache liegt augenblick⸗ 
lich jo, daß mit den erſten kleinen Anfängen vorausſichtlich im Herbft oder 
Winter dieſes Jahres wird begonnen werden können. Das erforderliche 
Gelände iſt an der tobten Weichſel für 260000 Mark käuflich erworben; 
für die Freigabe deſſelben aus den reichs rayongeſetzlichen Beſchränkungen 
find weitere 200000 Mark für dadurch bedingte fortiftkatoriſche Maßnahmen 

u zahlen geweſen. Nachdem dieſe äußeren Schwierigkeiten erledigt, traten 
te Unternehmer mit der Stadt in Verhandlungen, da mit Schaffung der 
industriellen Anlage der Bau von Arbeiterwohnungen ag tft. Die 
Fundamenttrung des Gebändes iſt eine überaus ſchwierige, da die koloſſalen 
Laſten der Fabrikanlage einen ſehr feſten Ankergrund erfordern. Nicht 
leicht iſt ferner die Beſchaffung der erforderlichen Maſchinen, da inländische 
fertige Fabrikate wenig oder gar nicht am Platze find, amerilaniſche Ma⸗ 
ſchinen zur Herſtellung der deutſchen Fabrikate nicht in Anſpruch ges 
nommen werden ſollen. Für die ge der Arbeiten iſt hierſelbſt jeit 
einiger Zeit ein beſonderes Bureau eingerichtet, dem Negierungsrath a. D. 
Schrey vorſteht. 

— Zoppot, 18. Augufi. Nach der heutigen amtlichen Badeliſte 
ſind bis zum 16. d. M. 8152 Badegäſte gemeldet. 

— Karthaus, 17. Auguſt. (Vorgeſchicht liche Funde.) In 
dem Torſbruch des Rentiers Traugott Busnitz in Chosnitz, in welchem im 
Vorfahre ein 5 Meter langer, vorgeſchichtlicher eichener Einbaum gefunden 
worden iſt, wird jetzt in einer unter dem Torfe ger uralten Erd» 
ſchicht die in Weſtpreußen ausgeſtorbene Waſſernuß entdeckt. Außerdem 
wurden in derſelden Schicht aus grauer Vorzeit ſtammende Spließen ge» 
funden, d. h. primitive Fiſchereigeräthe, wie fie noch heute im Gebrauch 
ſind. Es ſind dies leichte, flach geſchnittene und an einem Ende durch⸗ 
lochte Hölzer, welche, an den Leinen der im Waſſer liegenden Zugnetze bes 
feftigt, oben auf dem Waſſer ſchwimmend, die Lage der Neße markiren. 
Der Fund iſt dem weſtpreußiſchen Provinzialmuſeum überwieſen. 

— Neuenburg, 19. Auguſt. Die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktien ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Bromberg läßt gegenwärtig Bermeſſungen ausführen 
wecks Erbauung einer normalſpurigen Bahn zwiſchen Neuenburg und 


denderg. 

. — D 17. Auguſt. „Kleine Ur ſachen, große 
Wirkungen“, unter dieſer Spitzmarke erzählt die „Oſtd. Volksztg.“ 
folgende merkwürdige Geſchichte: Ein hieſiger Herr aus der Bahnhofſtraße 
unternahm am Sonntag eine Reife nach Tilſit. In deſſen Abweſenheit 
beſuchte ein hieſiger Fleiſchermeiſter die Reſtauration, die ſich in dem Haufe 
befindet, in dem der verreiſte Herr wohnt, und ſagte ſcherzweiſe: „Der Herr 
P. iſt wohl geſtorben?“ er wollte damit andeuten, daß er ihn ſchon lange 
nicht geſehen hätte. Die dort beſchäftigte Kellnerin lief fofort zu der 
Ehefrau des verreiſten P. und erzählte derſelben, daß ein Herr im Lokale 
die Todesnachricht von ihrem Gemahl gebracht hätte. Die Frau tele⸗ 
graphirte ſoſort nach Tilſit, die Depeſche kehrte aber, ohne den Adreſſaten 
getroffen zu haben, zurück. Am Montag früh traf der todt geglaubte Herr 
hier ein und fand ſeine Ehefrau verzweifelt und im heftigſten Fieber zu 
Bett liegend vor. Der Irrthum wurde zwar aufgeklärt, aber die Ehefrau 
mußte weiter in ärztlicher Behandlung bleiben. 

— Tilſit, 17. Auguſt. Seit einiger — hatten ſich in Jakobsruhe 
zwei Affen, welche aus dem R. ſchen Etabliſſement entlaufen waren, 
in den Bäumen des Parks niedergelaſſen. Die Thiere verloren in der 
wiedererlangten Freiheit die Zahmheit und beläftigten die Erholungſuchen⸗ 
den. Beſonders hatten es aber die Affen auf die Kinder abgeſehen und 
griffen dieſe ſogar ganz wüthend an, ſodaß die Kleinen in größten 

chrecken verſetzt wurden. Da es nicht gelang, die Thiere einzufangen, fo 
wurden ſie erſchoſſen. 

— Königsberg, 18. Auguſt. Die letzte Reichstagswahl 
im Landkreiſe dürfte ein intereſſantes Nach ſpiel zeitigen. Landrath 
Freiherr von Hülleſſem hat nämlich Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt 

egen die agrariſche „Deutſche Tageszeitung“ in Berlin, die „A ſtpreußiſche 
Selm “in Königsberg und die ſeztalbemolrutiſche „Volkstribüne“ in 

önigsberg. Es handelt ſich um Artikel, worin ihm Wahlbeeinfluſſungen 
zu Gunſſen des Grafen lee enden vorgeworfen wurden. (Gegen 
den Grafen Dönhoff war bekanntlich eine agrariſche Sonderkandidatur auf⸗ 
geſtellt, die jedoch nicht in die Stichwahl kam. Graf Dönhoff wurde gegen 
den Sozialdemokraten gewählt.) 

— Cranz, 18. Auguſt. Die bekannten Cranzer Bade» 
passe raphien, deren Entſtehungsart feiner Zeit eingehend durch 

ie Preſſe ging, hatlen heute vor der Königsberger Strafkammer 
— — — —— — — ꝓͤ— 

Verſunkenhelt indem er ihm die Hand auf die Schulter legte 
und ihn mit warmem Blick anſah, als er haſtig aufſchaute. — 

Es that Graf Chriſtoph ſehr wohl, den Neffen jo zu 
finden. Eberhards Weiſe erregte ihm immer wärmere Eym- 
pathien. 

„Irüß Gott, mein Junge; Du machſt mir große Freude 
durch Dein Kommen! — mein Leben ift ſehr einſam letzt,“ 
ſagte er freundlich. 

Der Erbgraf war aufgeſprungen, hatte ſchon alle trüben 
Gedanken abgeſchüttelt und lachte den Onkel freudig an. 

„Du haſt ja ein wahres Schmuckkäſtchen aus dem ver⸗ 
wahrloſten alten Kapillchen gemacht Onkel, ich bin äußerſt ſtolz 
auf den Erfolg meiner Ermahnungen und fahre demgemäß fort: 

„Bleibe nicht einſam, Reichsgraf von Ladenburg, wende 
Dich den Menſchen wieder zu. Nimm wieder Theil an ihren 
Freuden, wie Du es bei ihren Leiden thuſt!“ 

„Mit der Zeit, mein braver Eberhard, jede Wunde heilt 
aus ſich heraus, man muß ſie nur nicht gewaltſam ſchließen 
wollen.“ — 

„Eine wahre Perle iſt dies ächt fürſtliche Zimmer ge⸗ 
worden,“ ſagte der Erbgraf und trat aus der Sakriſtei in den 
größeren Raum zurück, und da Graf Chriſtoph ſelbſt ſich an 
ſeinem Werke freute und ihm Eberhards Anerkennung viel Ver⸗ 
guügen machte, jo zeigte er mit Behagen, wie klug und finnig 
ſein Baumeiſter alle vorhandenen Kunſtſchätze und Erleichte⸗ 
rungen benutzt 

Da war ein Gewehrſchrank in der Wand, ganz verborgen, 
von der koſtbaren alten Holzſchnitzerei — dort gab es, ebenfalls 
in der Wand, einen Dokumentenſchrank — ſogar eine kleine Haus- 
apotheke neben dem Schreibtiſch. 

Fortſetzung folgt.) 


| 


ein Nachſpiel. Der Photograph Georg Klagemann und feine Ehe 
firam hiel en in ihrem offenen Ladengeſchäft, wie es in Badeorten üblich 
iſt, verſchiedene Gegenſtände zur Erinnerung an Cranz feil, unter ander en 
Briefbeſchwerer und Joſtkarten mit der Abbildung eines jungen 
Mädchens in Badekoſtüm. In dieſer Abbildung erkannte ſich 
Fräulein Schmidt wieder. Die Angeklagten blieben auch heute dabei, daß 
die Abbildungen nicht Fräulein Schmidt darſtellen. Nach kurzer Be⸗ 
rathung verkündete der Gerichtshof das Urtheil, wor ach gegen die beiden 
Angeklagten auf je 6 Monate Gefängniß und Vernichtung der 
Platten und fertigen Exemplare erkannt wird. 
e Stolp, 17. August. Vor der zweiten Berliner Strafkammer fand 
geſtern eine intereſſante Verhandlung gegen den Redakteur dez 
Reich sblattes“ Emil Brandt wegen Beleidigung durch 
die Preſſe flott. Der Angeklagte hatte in Nr. 38 des „Reichs dlatteb 
vom 14. Auguſt 1897 eine längere Zuſchrift des Schmiedemeiſterz Wegner 
in Sagerke (Kreis Stolp) zum Abdruck gebracht, worin der letztere in allen 
Einzelheiten eine „Leidensgeſchichte“ erzählte, die er — ein ländlicher 
Handwerker und Kleingrundbeſitzer — mit feinem Amtsvorſteher, Herrn 
von Böhn⸗Cuſſow, und dem Landrath in Stolp, dem bekannten Geheimen 
Regierungsrath von Puttkamer, vorgehabt hatte; wie zu unrecht gegen ihn 
Strafverfügungen erlaſſen worden ſeien, wie auf Veranlaſſung des Amts⸗ 
vorſtehers eine Pfändung in unſtatthafter und ungeſetzlicher Weiſe bei ihm 
vorgenommen worden jei; wie er ji) vergeblich demüht habe, durch Be⸗ 
ſchwerden beim Landrath und den höheren Inſtanzen gegenüber dem Amts⸗ 
vorſteher zu feinem Recht zu kommen. Durch dieſe wahrheitsgemüße 
Schilderung, die von dem Redakteur Brandt mit einigen entſprechenden 
Einleitungen und ſchließenden Worten verſehen worden war, hatten ſich 
der Landrath v. Puttkamer in Stolp, der Amtsvorſteher v. Böhn⸗Cuſſow 
und der Amtsdiener beleidigt gefühlt, und der Herr Landrath hatte gegen 
Brandt, Wegner und einen dritten, der dem Wegner das Schriftſtück auf⸗ 
Plast hatte, Strafantrag wegen öffentlicher Beleidigung geſtellt. Der 
taatsanwalt beantragte gegen Wegner 8 Tage, gegen Redakteur Brandt 
und den dritten Angeſchuldigten je 14 Tage Gefängniß. Der Gerichtshof 
aber gab zu, daß die Beſchwerden des Wegner berechtigt jeten; er billigte 
allen drei Angeklagten den Schutz des 3 193 (Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen) zu und ſprach ſie ſämmtlich frei. 

— Bromberg, 19. August. Ein großer eiſerner Perſonen⸗ und 
Transportdampfer traf heute hier ein und wurde nach der 
Zobelſchen ik befördert, um dort montirt zu werden. Das Fahrzeug 
iſt auf der Schichau⸗Werſt in Danzig erbaut. Es iſt vornehmlich zu 
Fahrten auf der Weichſel beſtimmt, jedoch ſo eingerichtet, daß es auch zu 

hrten auf der See benutzt werden kann. Die „Oſid. Pr.“ ſchreibt: 
f bie bekannte „Aſche des Bankiers Aronz“ nimmt jeben- 
falls eine in der „Deutſchen Juriſtenzeitung“ veröffentlichte Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts Bezug, die uns von einem Mitarbeiter mit⸗ 
getheilt wird. Es Leigt da: „Das bloße Haben eines Leichnams und 
noch viel weniger das einer Uine mit der Aſche eines verbrannten Leich⸗ 
nams kann der Polizei keine hinreichende Veranlaſſung geben, gegen den 
Beſitzer einzuſchreiten; es müſſen vielmehr beſondere — en Motive 
E die das Einſchreiten rechtfertigen. Solche Motive könnten, 
oweit es ſich um Aſchenurnen handelt, aus der Vorſchrift des 3 10 II. 17 
A. L. R. entnommen werden, inſofern die dort unter den Schutz der 
Polizei geſtellte öffentliche Ordnung die öffentliche Sittlichkeit und den 
öffentlichen Anſtand mitbegreiſt. Im vorliegenden Falle läßt ſich nun 
ſehr wohl mit der Verletzung des öffentlichen Anſtandes rechnen, wenn die 
Abſicht des Exrwerbes und der Weiterveräußerung der Aſchenurnen — 
nicht eiwa zu wiſſenſchaftlichen Zwecken — ſondern lediglich zum Zwecke 
peluniären Gewinnes für dargethau erachtet wird; denn der menſchliche 
eihnam . . .. ſoll der Regel nach zur Beſtattung, alſo zur irdiſchen 
Ruhe gelangen, womit nicht wohl vereinbar iſt, wenn feine Neſiee 
im den Verkehr und auf die Wanderung gebracht und dabei wöglicherweiſe 
einer pietätloſen Behandlung unterzogen werden.“ 
9 Die Poſenſche Provinzial ⸗Feuer⸗ 
Sozietät veröffentlicht eine Ueberſicht für 189798. Dauach er 
die Einnahmen in der Gebäudeverſicherung 2 559 569,68 Mark, in 
Mobiliarverſicherung 245 676,72 Mark. Die Ausgabe betrug in der Ge⸗ 


— 


ofen, 19. Auguſt. 


rſicherung 2 554 494,20 Mark, darunter an Brandſchadenvergütungen 
2026835 Mark. In der Mobilienverfiherung wurden veraus gabt 
245 588,84 Maik, darunter an Brandſchadenvergütungen 118 778 Mark. 
Bei der Gebäudeverſicherung war ein Ueberſchuß von 5075,48 Mark, bei 
der Mobilienverſicherung ein ſolcher von 93,88 Mark. Die Mobiliarver⸗ 
ſicherung hat aber noch einen Außfoll aus früheren Jahren in Höhe von 
57 595,18 Mark zu 
— Poſen, 18. Auguſt. Am 23. Auguſt kommt der Generals Feld» 
marſchall Frinz Georg von Sachſen, 
Armeeinſpektion, zwecks Truppenbeſichtigungen nach Poſen. 


des Ankunftstages findet zu Ehren des Prinzen ein von jämmtlichen hier f 


anweſenden Muſikkapellen ausgeführter Zopfenſtreich mit nachfolgender 
uſikaufführung vor dem Generalkommando ſtatt, wo der Prinz wohnen 
wird. Das Kalſer Wilhelm⸗Denkmal wird während der Muſikaufführung 
elektriſch beleuchtet werden. Die Bogenlampen und ein großer elektriſcher 
Scheinwerfer werden bereits aufgeſtellt. Der Aufenthalt des Prinzen in 
Poſen dauert bis zum 27. Auguſt. Zu größeren Uebungen iſt gegen- 
wärtig in Poſen und Umgegend die 19. Diviſton zuſammengezogen. ie 
feiner Zeit berichtet, wurde auf einer Fuchsjagd im Köbnitzer 
alde (Kreis Bomſt) ein Waldwärter von einem Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten aus Poſen erſchoſſen. Der Beamte befindet ſich bis heute 
noch in Köbnitz, woſelbſt er die Aufficht Über eine Imprägniranftalt für 
Telegraphenſtangen führt, ſoll aber demnächſt abgelöft werden, da die un⸗ 
ebildete Bevölkerung gegen ihn eine drohende em | zeigt. Ob die 
taatsanwaltſchaft gegen den unglücklichen Schützen die Anklage wegen 
fahrläſſiger Tödtung erheben wird. ſteht noch nicht feſt. Es ſchweben einſt⸗ 
weilen noch Verhandlungen mit der hieſigen Oberpoſtdirektion über die 
3 des Beamten zum Jagen und über fein geſammtes dienſt⸗ 
liches Verhalten. Es haben bei dem Unglücksfall verſchiedene unvorherge⸗ 
ſehene Umſtände obgewaltet, die das Verſchulden des Schützen in ſehr 
mildem Lichte erſcheinen laſſen. Der Förſter, der den Beamten zur Fuchs⸗ 
jagd eingeladen hatte, iſt vom Grafen Mielczynski entlaſſen worden. Die 
binterbliebene Wittwe des erſchoſſenen Waldwärters mit ſeczs Kindern 
wird von dem Grafen verſorgt. 

— Neutomiſchel, 18. Auguſt. Die diesjährige Hopfen ⸗ 
ernte wird eine Mißernte werden; daran iſt nicht mehr zu zweifeln. 
geglaubt, daß beſtändiges heißes 

Leider kam die für die Entwicke⸗ 
lung der Pflanze nothwendige Witterung zu ſpät. Die dom Hopfenbau⸗ 
Verein veranſtalteten Umfragen bezüglich des zu erwartenden Ernte- Er⸗ 
gebniſſes haben ein äußerſt ungünſtiges Reſultat ergeben. 


Man hatte noch vor wenigen Wochen 
Wetter viel wieder gut machen würde. 


Lokales. 
Thorn, 20. Auguſt. 

„ [Perſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor v. Baum: 
bach zu Melſungen (früher in Danzig) if zum Landrath 
ernannt. 

+ Perſonalien beim Militär.] v. Oppeln⸗ 
Broniko ski, Mojor und Bats. Kommandeur vom Inf. 
Regt. Graf Dönhoff Nr. 44 (früher in Thorn), unter Stellung 
zur Disp. mit der geſetzlichen Penſion, zum Rommondeur des 
Landw. Bezirks Inſterburg ernannt. Frhr. v. Schimmelmann 
Major aggreg. dem Inf. Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
als Bats. Kommandeur in das Regt. einraugirt. Mit dem 1. 
Oktober d. Js. find als Komp.⸗Offiziere kommandirt; Noering, 
Pr.⸗Lt. vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zur Unteroffizterſchule in Biebrich, Huber, Sek. Lt. vom Inf. 
Regt. von Vorcke (4. Pomm.) Nr. 21. zur Untero'fizierfääule in 
Marienwerder; Im aktiven Heere wiederangeſtelt: v. Gundlach, 
Sek. Lt. von der Ref. des Thüring. Huſ. Negts. Nr. 12 und 
kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., früher im 1. 
Großherzogl. Mecklenburg. Drag. Regt. Nr. 17, als Sek. Lt. mit 
einem Patent vom 10. November 1892 bei dem Ulan. NRegt. 
von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. Siber, Haupim. à la suite 
des Fußart. Regts. Nr. 11 und Lehrer bei der vereinigten Art. 
und Ingen. Schule, als Komp. Chef in dieſes Regt. wiederein⸗ 
rangirt. Grote, Haupim. & la suite des Well. Fußart Rente. 
Nr. 7 und Lehrer bei der vereinigten Art. und Ingen. Schule, 
als Komp. Chef in das Fußart. Regt, Nr. 11, Hirſch, Piagge, 
Hauptleute und Komp. Chefs vom Fußart. Regt. Nr. 11, unter 
Stellung à la suite des Regts., als Lehrer zur vereinigten Art. 
und Ingen, Schule verſetzt. — Nieberding, Feuerwerks⸗Pr. 
Sientenant vom Artillerie. Depot in Thorn, zum Fußartillerte 
Regiment General- Feldzeugmeiſter (Brandenburgiſches) Nr. 3 


Inſpekteur der zweiten 
Abend 


Eingriff in die perſönliche Freiheit des Einzelnen ſei hierin nicht ftattfindenden Dezirkstag des Kriegerbezirks Thorn folgende Herren 
zu er Wiederholte Vorkommniſſe, daß Radfahrer durch We 5 —— ee Gerichtsaſſiſtent Konopka, Hauptlehrer 
ſchnelles und rückſichtsloſes Fabren bezw. Benutzung verbotener 5 205 Area Grenze 10, Auguf. Das Spielen 
und für Fußgänger beſtimmter Wege die Sicherheit des Publikums der „Wacht am Rhein“ des „Bismarkmarſchez“ bei Privatfeſtlichketten 
in erheblicher Weiſe gefährdet haben, ſollen bei verſchiedenen ist den Regimentskapellen des Warſchaurr Milftärbezirks durch Armeebefehl 
Polizel⸗ Direktionen die Abſicht gezettigt haben, durch Entziehung unterſagt worden. Dagegen bleibt die Ausführung von Nationalhymnen 
ber Fahrkarten gegen ſolche rückſichtsloſe Fahrer einzuſchreiter. 


. — Beförbert find a zu Sek. Sts. die Port. Fähnriche: 
She nd vom Inf. Regt. von ber Marwiltz (8. Pomm.) Nr. 61, 
Schenk zu Tantenberg vom Kür. Regt. Herzog Friedrich 
Eugen v. Württemberg (Weſtp.), Nr. 5 Wendt vom Ulanen⸗Re⸗ 
giment von Schmidt (1. Pommerſches) Nr. 4, Hu ver vom 
nes Regt. Nr. 11, Preuß vom Fußart. Regt. Nr. 15. b. zum Portepee- 
ähnrich. der Unteroffizier Koeſtel vom Inf Regt. von Borcke Nr 21. 
Befördert find: Bizewachtmeiſter: Falkenberg vom Landw. 
Bezirk Cüſtrin, zum Sek. Ot. der Ref. des Kür. Regts. Herzog 
Friedrich von Württemberg (2. Weſtpreuß.) Rr. 5; Bizefeldwebel 
Kurth zum Sek. Lt. ber Ref. des Inf. Regts. von Borcke (4. 
Pomm) Nr. 21, E es m r = 8 5 N IV. 
Berlin, zum Sek. Et. der Ref. des art. Regts. Nr. 15. — n Bu 
Kruſſe, Major und Bats. Kommandeur vom Infanterie⸗Regt. a Ben fenen, 14 Yer Drilthrreirfäute ſtatt. N Bete ie 
von Borde (4. Pomm.) Rt. 21, mit Penſion nebſt Ausficht auf zu ziers verſagte, während der Beamte ſeinen Gegner in den Hals traf, wo⸗ 
Anſtellung im Giolldienſt und der Uniform des 8. Rhein. Inf. ic. Das Pudli, durch derſelbe fofort getödtet wurde. 


f bſche Summe für 
Regte. Nr. 70 der Abſchied bewilligt. — 
Neuefte Nachrichten. 


.. 2 en 15 * . 3 ee Verbot gab eine 
va en in Lodz, in welcher die Wacht am Rhein und 

Es liegt daher im Intereſſe aller Radfahrer, die polizeilichen wi 13 d „von einer Milltärkapele ielt, ent ; % 

Beſtümmungen firenge innezuhalten. . e e 
A 


[Das Promenadenkonzert] wird morgen vom Muſik⸗ 
erie-Regiments v. d. Marwitz auf dem al tſtädtiſchen 


Vermiſchtes. 
Ein Piſtolenduell fand am Montag in Preßburg zwiſchen 
nfanteeieffier 


V lEurnverein] Das Feflungs-Bouvernement hat dem 
Turnverein geftattet, ſeine Spiele auf dem Exerzierplatz vor dem 
ze Thore En De 109 4 fd a 1 55 5 
Unterbringung der Spielgeräthe zu ſorgen iſt, jo findet die nächſie 
Spielübung 8 21. fel um 7½ Uhr noch auf dem ft ' 19 den Bereinigten Staaten und Spanien ſich ſehr in die Länge 
Turnplatze ſtatt. Es handelt ſich um die bedeutenden, einen 
großen, wohlgeebneten und befeſtigten Platz erfordernden Spiele 
Barlauf, Schlagball, Fauſtball und Fußball. 5 

N [Ronzerte] finden morgen flatt im Schütz engarten von ihre Einberufung um die Mitte des September erfolge. 
der Kapelle des Regiments v. d. Marwitz und auf dem Schieß. 
platz — Hohenzollerrpark von der Kapille des Fußart. Regts. Nr. 
1 aus Königsberg. Außerdem Spazierfahrt nach Cyzernewitz, 
Vogelw ieſe etc. Näheres über die Vergnügungen iſt im Anzeigen- 
theil zu erſehen. 

+ (Errichtung der techniſchen Hochſchule in 
Danzig.] In dieſer Angelegenheit haben zuletzt im Juni 
in Berlin zwiſchen dem Kultusminiſter und dem 
Finanzmintſter Verhandlungen ſtattgefunden, an denen 
auch Herr Oberpräfident v. Goßler theilnahm. Das Ergebniß 
dieſer Konferenz iſt nunmehr in einer Denkſchrift zuſammen 
Be 9 1 — 75 hs n we ne on — 
gelegt werden wird. on längere Zeit vorher hatte Herr Wetterans ſichten das nördliche De land 
Oberpräſident v. Goßler eine umfangreiche Denkſchrift aus⸗ den 21. u Heiter bei — Kenn Ge 
gearbeitet und höheren Orts eingereicht. In dieſer Denkſchrift] üs 8 4 ER Ibefmitter. Lebhafter Wind. 
wurden alle diejenigen Umſtände, welche für die Errichtung der Y Sonnen» Aufganz 5 6 Min., Untergang 7 Uhr 19 Min. 
Hochſchule er unferer Provinz und befonders in Danzig ſprechen,. M Mond» Aufg. 9 Ubr 51 Min. Vorm., Unterg. 8 Uhr 8 Mein. Nachm. 

vorge 0 5 von zwei weiteren . 22. Auguſt: Wol mit Sonnenſchein, 
e — 12 aufmänniſcher Verbandstag! Die Jahres Durgwärmung des wenig, ede. Pia, Beniter. - ren 
verſammlung des Verbandes norboftbeut ſ cher kaufmänniſcher Dienſtag, den 23. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, vielfach 
Vereine wird auf Anregung des Vorſtandes des Dirſchauer ewitter. i . 
Kaufmänniſchen Vereins in dieſem Jahre am Sonntag, den 11. 
September in Dirſchau, und zwar im Schüͤtzenhauſe, abge: 
halten werden. 

= [Fortbildungsſchullehrer⸗Conferenz) 
Die am 30 September v. J. in Graudenz vereinigten Leiter 
und Lehrer im Hauptamte der gewerblichen Fortbildungsſchulen 
beſchloſſen, zum Zwecke einer zwangloſen Beſprechung von Fragen, 
welche das Fortbildungsſchulweſen betreffen, im Herbſte d. J. in 
Danzig zuſammenzukommen. Der Director der dortigen 
ſtaatlichen Fortbildungs und Gewerbeſchule, Herr Kuhnow, bat 
für die geplante Zuſammenkunft den 16. und 17. September in 
Ausſicht genommen und die Letter der Fortbildungsſchulen erſucht, 
Fragen und Theſen, welche der Beſprechung zu Grunde gelegt 
werden ſollen, ihm bis zum 28. d. M. zuzusenden. 

e [Weihnachtsſendungen nach Kiautſchou.)] 
Nach einer an das Reichs ⸗Marineamt gelangten Mittheilung 
beabſichtigt der Norddeutſche Lloyd, den am 2. November 
d. Je. von Bremerhaven abgehenden Reick spoſtdampfer 


fig des Gerichts wird der General 
Kommandeur der 9. Infanterie⸗Diviſion führen. g 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſferftand am 20. Auguſt um 7 Uhr Morgen: + 0,68 Water. 
0 a + 15 Grab Celſ. Wetter: heiter. Winb: 


: — — a 
Handelsnachrichte u. 

wurde 1 daß die Fortifikation früher einen dohingehenden Antrag S a m en⸗ Bericht von J. u. P. Wiſſin ger⸗ Berlin NO, 48, 
rundweg abgelehnt hat. . : Berlin, 20. Auguſt 1898. 


Kaufe feil hielt. Die Mzepeda hatte ſich auf kurze Zeit vom Marktplatze „ Seradella 11—13, Sandwicken 10—12, Johannis- 
entfernt und während dieſer Zeit die Kuh ihrer Schweſter, der Arbeiterfrau —17, Oelrettig 17 — 19, 
Brendführer aus Labenz anvertraut. Der Angeklagte benützte die Ab⸗ ö per 50 Kilogramm ab Berlin. — 
weſenheit der Frau Rzepecka dazu, um der Schweſter vorzureden, daß er Delja nſum notirten in trockener Waare für Rübſen mit 
von der Rzepecka beauftragt ſei, die Kuh in ihrem Namen zu berkaufen. f ark per 1000 Kilogramm, Parität Berlin. — 
Die Brendführer ſchenkte den Angaben des Angeklagten Glauben und Über⸗ Pirnaer irgs 185, ſpaniſcher Doppelſtauden⸗Roggen 210, Zee⸗ 
gab ihm die Kuh. Bald darauf ae fie jeboc, daß . betrogen ei Cöninger „ 3 9 20, 
2 kl war es inzwiſchen gelungen, die Kuh zum Preiſe er Staudenro Mark; es per ) ramm a 
um, 8 en ee e 5 e Berlin. Angebote von Probſteier Roggen fehlen noch. 8 


Unter der Anklage der Körperverletzung betrat alsdann der Zimmergeſelle Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
Michael Lomzinski aus Plywaczewo die Anklagebank. Neben iam 20. 8. 19. 8. 20 8. 19 8 


Marianna Weſſel und die Arbeiterfrau Johanng 5 g Nen a0 0 Poſ. Pfan db. 40515 N as 
aus Plywaczewo, welche des groben Unfugs und der Beleidigung beſchuld igt . a 6. 10 21 9.— Poln. Bibr. 4½% 101.20 101,25 
169, 170,— Türk. 19% Anleihe O0 20 90 27,— 

Conſolz 8 pr 95,50 95,40 Ital. Rente 4% —.— 92,20 
Conſols 1 ¼ br 102,50 102 25 Rum. R. v. 1884 4% 94,10 94,10 
zB Conſolf 31% abg 102,25, 102,20 Dise. Comm. Anthelle 201,60 201,75 
ti. Reich san. 8 94,90 94 90 Harp. Bergw.-Act. 180/60 181,10 
ante, / 102,30 102,30 Thor. Stadtanl. 31, 9 D¶—— —— 
SlPpoltzel bericht vom 20. Auguft] Verhaftet: Eine 11 Weizen: loco in 


Perſon. New⸗ Pork 78,% 79. 
M[Bon der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,72 Meter Spiritus 7er lo. | 04,— 53,60 

Über Null, fteigend. Waſſertemperatur 17 Grad R. Angelangt ſind] Wechſel⸗Diseont 4% Lombard-Zinsfuß für deutſche Staata-⸗Aul. 8 

die Dampfer „Anna“ aus Danzig mit Heringen, Petroleum, Eiſentheilen Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 

zu Feldbahnen, Schmalz, amerikaniſchem Speck und drei beladenen Kähnen 

im Schlepptau. „Deutſchland“ auch aus Danzig mit fünf beladenen Kähnen rr n 2 ö 

und „Prinz Wilhelm“ aus Brahnau mit drei Kähnen im Schlepptau. eidenstoffe 

Eingetroffen ſind drei beladene Kähne aus Brahnau, drei mit Getreide zum Vergleiche die 

und Kleie, zwei mit Steinen beladene Kühne aus Plock bezw. Nies zawa. —— reichhaltig. Collection 

Eingegangen find 6 Traften Nimbdriefern, kleſerne und eichene Schwellen . Jer Mechänlschen MICHELS & Cie 


und Mauerlatten. r 

Hoflie- Leipziger Strasse 44 
feranten B E R LI N Deutschlands grössten 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 


bekanntere Ströme unſeres Vaterlandes, ſo trug eine vorgeſlern 
unternommene Weichſel fahrt doch mehr einen privaten 


Bevor Sie Seidenstof 
kaufen, bestellen Sie 


+ [Für Radfahrer.] Das Kammergericht hat ent⸗ 
ſchieden, daß die Polizei-Behörbe befugt ſei. Radfahrern die 
Fahrkarte und damit die Befugniß z u nehmen, auf den 
Straßen und Plätzen des Poltzeibeztrks auf dem Rade zu fahren 
und daß hiergegen nur der Beſchwerdeweg Aulälfin je, Ein 


Culmſee, 19. Auguſt. In der Vorſtandsſitzung des Krie ger ⸗ 
vereins wurden zu Delegirten für den am 11. September in Podgorz 
— 


5 Kleie⸗Großhandlun „ . V. Liederkranz. 
en gi 57. ee Ber. Wende kan 0 1 505 den 21. Auguſt = Lulkauer Park. 
’ 0. 5 ucht II. Et a g e Ausflug nad) Barbarken. Sonntag, den 21. Auguſt 1898: 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des in meinem Haufe, Breiteſtraße 18 5 Abfahrt 2% Uhr vom Krieger entmal Grosses 


hieſigen Königl. Landgerichts eine bewährte iſt p. 1. October d. Js. zu vermiethen. Abends Nachfeier im Artus hof. AA 
1 Bianino, 1 Satz Betten, 2 tüchtige Kraft. Gllekmann-Kallskl. 1B — ber 
Sophas, 6 Seſſel, 1 Gas. Bewerber 5 A Mn in 8 S ragt Zum Pilsener. f In 


0 ² T | Tente ganz besonders |""Kiilni:nem Zrompsrtrns bes Bünafier 
ator, Spiegel, 1 ophati 7 3361 Y Wilhelmstadt. 5 Württemberg (Weſ preuß. Nr. 5). 
1 Teppich, 3 Rohrſtühle ꝛc. Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 


Breslan. 
öffentlich meiſtöietend gegen * Ba) Schneidergeſellen eee auf der Wilhelm⸗ 


Nach dem Concert: 
lung verſteigern 


Gaertner, Hehse, Kowalkowskt' Meaberüraje 1 | 3 Wohnungen Tanz, "Ws 


Gerichtsvollzieber in Thorn. m 1. Octsb dermiethen. 1 Es ladet freundlichſt ein 
Mk 20 000 Mellien- u. Ulanenstr.-Ecle 18 Ulmer x Kaun.| Grosse Riesenkrebse. | 350 F. Heinemann. 
+ find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 


hu Die Wohnung III. Etage 6 Zimmer, großes Krebsschwänze in Dill = 
werden zur erftitelligen Hypothek gejucht. | Küche, Bad ıc. eventl. Pferdeſtall dilligſt zu] Entree, este, dem Bee 2 ff, Pilsener (Bürgerliches Brauhaus) ii Jeden Sonntag: 2 


Offerten unter S. 8. in der Exped. d. Zig. vermiethen. Näheres in der Exped. d. gig. küche, und 2 Zimmer II. Etage nach vorn 5. Münchener Bürgerbräu. 
vom Oktob vermiethen. J 
3 u. 10 000 MI. 3 F "" Louis Kalischer, Babeeftr. 2. 2805 Er — Extrazug 
. T — egen Todes von Thor 
ar — 1 re 5 obnung, 3 Zimmer mit Bubehör ver» rege mn Zubehör, e 1 1. iſt die 1. Gage mit Badeeinrichtung n 


— - 5 — 8 ſetzungshalber zum 1. Okt. ev. ſof. zu fel, v. 1. October zu verm. „ 3. Gerechteſtr. 21 zu vermiethen. 2674 nach Ottlotschin 
Verkänferinnen u. Pabrikmädchen [vi &, Sa: E 4 Brombergerſtraße 46 C T bonds in weinteihe f e eh Ganbagnhof 2 lift 55 Nn. 
eine . u 2 


u permiethen. Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Win 
werden noch eingeſtellt. Einzelnes Zimmer it ei 20. t r 2 
Herrmann Thomas, ae 3 Ber n e e 10 5 I. Boh b. 4 Zum. u. Zub. m. Water b. 1040 R. de Comin. 
Honigkuchen · Nabri 


Lagerkeller zu 
(Preis 110 Mk.) Thursmfienige 12. U vermiethen. Näheres dei J. NMusel. 111. Okt. z verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. U 1. Eig. 3 gw. Küde, Zub. T d. Bäderfir. 5 


Hedwig Strellnauer. 


Breitestr. 30. THOR N. Breitestr. 30. 


Eine complette 


5° Brautausstattung 


liegt Sonntag, den 21. d. Mts. in meinem Schaufenster und Geschäftslokal zur 


gefälligen Ansicht aus. 


AI diesem Tage ist mein Geschäft für den Verkauf geschlossen. 


Dank. und Abschiedsfest — 
Mocker. Wiener Café-Garten  Mocker, 


Das große Ernte und Volfsfefi 


untwiederruflich zum letzten Male für Mocker, Thorn und Umgegend, findet am Honntag, den 21. ö. Altes. in noch nie 
geſehener Pracht. Dem hochgehen Publikum werden Vergnügungen und Unterhaltungen ſeltener Art geboten werden. 


. 5 find 4 dem Seftplape vertreten u. g. namentlich: 
nöderlich’s Dampf- Werg- u. une Bahn, Circus Waritee, hochelegante . A. Dietrichs 
miverſal- Zauber- und Spezial n merikanifche racht⸗Schtwenliſchaußkel, 


äulein Martha die Amboskönigin un Fe Goföberg’s Phonograpb, 
hotographiebuden u. f. w. Viele Glüdshafen, Spiel, und Unterhaltungsbuden aller Art. Außerdem zur Unterhaltung des 
ublikums gelangen die neueſten noch nie geſehenen Beluſtigungen mit Nrämienvertheikung, jeder Beſucher des Feſtplatzes kann 
in den Glädstopf greifen, um einen werthvollen Gegenſtand zu gewinnen. 


Grosses Concert 


ausgeführt von der Schwarzwälder Damen-Kapelle in Costümen. 


Grosses Schlacht- Concert 


eführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn WBormann. 

Außerdem: Miefenballonfleigen in noch nie geſehener Größe. Abends: Ilcumination u. Fracht⸗geuer werk. 

e Es wird außerdem aufmerkſam gemacht, das die meiften Geſchäfte die auf dem Programm des Volksfeſtes für Viktoriagarten ver⸗ 
zeichnet find, Rur in Wiener Café Befinden. 


Abends 8 Ahr: Großer ErnteBall mit Präſentvertheilung. 
ußerdem große Fakel⸗Coſtüm⸗Polonaiſe 


durch den ganzen Feſtplatz unter Mitwirkung ſämmtlicher Schaufteller. Unter den Coſtümen find beſonders hervorzuheben: Elephanten, Eſeln, 
Drachen, 18 bis 20 Clowns u. ſ. w. 


nfang 4 Uhr Entree 10 Pfg. 
Mocker. Volks-Fest Mocker. 
S S eee ) I 


115 
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Maassbestellung 


auf Herren- und Knaben-Garderoben wird unter Leitung eines anerkannt tüchtigen Zuschneiders 
unter Garantie des tadellosen Sitzes, auffallend billig angefertigt. 


Den Eingang von Neuherten in Herbststoffen 


erlaube ich mir anzuzeigen. 


Striat wollen, 


grösstes Lager nur diesjährige, frische Waare von den billigsten bis zu den besten Arten. 


Betifedern und Daunen 


gereinigt und staubfrei, Zollpfund à 60 Pf.; 1,00; 1,30); 1,60; 2,00 512,50; 3,00; 4,00; 5,00 Mk. 


Kauffaus M. &. Heiser, 


Altstädtischer Markt. 
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© Achtung! D Thorner 
Durch außerordentlich vortheilhaften Engros⸗Einkauf 2 % 
von Material, bin ich in den Stand geſetzt, Photographien zu folgenden x l i k f [ 
ſta unend billigen Preiſen Herzufiellen : 
/ Dutzend Bifit-Wilber in jeder Form nur 3 Mark fiehlt 
57 „ Cabinet⸗Bilder „ „ „ nur 8 Mark. \ empfie 
Außerdem erhält jeder Kunde noch einen hübſchen Mora Ständer als S E 2E 2 u n 8 e n 
Gratie⸗Zugabe. Andere Größen entſprechend billig! inft 
Für ſauberſte und feinſte Aus führung volle Garantie! . feinften 


russischen Caviar, 
grosse Krebse. 


NB. Von Dienſtag ab junge 
Rebhühner und neuen Magdeb. 
Sauerkohl in Champagner gekocht. 

Hochachtungsvoll 


Waldſchlößchen-⸗Brauerei A. G. |C. Meyling. 
Altenflein. Waldhäuschen. 


Beſter Beobachtungspunkt 
Thorn. Altstädtischer Markt 12 für das heutige Nachtſchießen 
empfiehlt ihre gut abgelagerten hellen und dunklen Biere in Gebinden und Flaſchen.] mit Leuchtgraunaten. 3866 


— Flaſchen hell 4,20 Rmk., dunkel 5,00 Nm. 


Inh.: Hugo Vogel. 


Photogr. Atelier Wwe. v. AR 
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Niederlage 


der 


— &.. Neuen Tafelhonig 
12 5 „ I. " F 5 Temer (chemiſch rein) 
frei ins Hans. empfing und empfiehlt R. Rutz. 


Druck 


Freiwillige 


Special-Geschäft für Lieferungen ganzer Braut- und Kinder-Ausstattungen. 


Theater in Leibitsch.] 


Sountag, den 21. d. Mts. 
im Saale des Herrn Marquardt 


Große muſikaliſch humoriſtiſche 
soiree. 
Näheres fiche Theaterzettel. 
Uhr "sa 


BILDEN 
— 


Krieget⸗Fechtverein. 
Sountag, 5 21. Auguſt 


t 
in der "Ziegelei 
ein gr 


Sommerfest 


ftatt. 
Von 4 Uhr ab: 


Grosses Militär- 


Concert, 
auserwähltes Programm, 


ausgeführt vom Trompete korpßs A 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 unter perſön⸗ 
licher Leitung des Stabstrompeters Herrn 


Conbola, Sarlaufen. 


Auffteigen 


von Figuren⸗Lufiballons 
Zum Schluß: 
Kyffhäuser - Fantasie. 


een akehano 


Nach dem Concert: Tan Zei 
Eintritt für Mitglieder frei, Nichtmit⸗ 


Alatieder pro Perſon 25 Pfg., Kinder unter 


12 Jahren frei. 
Zur zahlreichen Betzeiligung ladet er 
gebenſt ein 3338 
Der Vorftand 
der Kriegerfechtſchule 2619. 


Fentrwehr. 
Abends 8 uhr 


Sonntag, den 22. Haupt 
Verſammlung 


bei Nicolai 


Vortrag 

üb 15. deutſchen erwehrta 
er d en 5 1122 5 ehrtag 
vom Stadtbaumeiſter L 8 


polz 
Gäſte angenehm. er Vorſtan 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 21. Anguſt 1898: 
Grosses 


Militär-Goncert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments 
von der Marwitz (8. Pom.) Nr. 61 unter 
Leitung ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Familien⸗Billets (3 Perſonen 50 Pf.) find 
nur im Vorverkauf bis Abends 7 Uhr bei 
Herrn Grunau vorrälhig. 
An der Abendkaſſe à Perſon 25 Pf. 
Aufang 8 Uhr. 


Hohenzollern-Park 


Schiessplatz Thorn. 
Sountag, den 21. d. Mis. : 


Grosses Extra- 


Militär-Goncert 


bon ber ganzen Kapelle des Fuß ⸗Artl.⸗Regtk 

v. Linger (Oſtpr. Nr. 1) aus Königsberg 

unter perſönlicher Le tung ihres Dirigenten 
Herrn J. Meleher. 


Anfang 5 Uhr — Entree 25 Pf. 


Vieteria-barten. 


Sonntag, 21. u. Montag 22. Auguſt: 
Zwei humoristische Abende 


Kluge Zimmermann’s 
altrenommirter, ſeit 1878 beſtehender 


4 5 75 
Humoristen u. Juartett- Sänger 


Herren: Kluge-Zimmermann, Schröder. 
Ottemar, Feldow, Lemke, Blank, Klar. 
Größter Erfolg aller reiſenden Geſellſchaften 

Novität! Senſationell! 


Dentſche Kriegskameraden 


Großartiger Erfolg! 

Die geſammte deutſche Preſſe ſtimmt darin 
überein, daß ein derartiges ſenſationelles 
Gaſtſpiel wie „Deut ſche Kriegs kame⸗ 
raden“ bisher noch von feiner anderen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Darſtelung Een: worden ißt 
und hat nur Worte des Lobes und der Be⸗ 
wunderung. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. vorher in der Cigarren⸗ 


bandlung des Herrn Duszznski 


Ipazierfahrt. 


Sonntag, den 21. Auguſt er. 


fährt Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 
nach Czernewitz. 


Abfahrt 3 Uhr Nachm. von der Uniegefielle.- 
d. Rückfahrt 8 Uhr Abends. 


Gegründet 
Am 1. Mürz 1899 wird 


Berin SW, 


strasse 22a, verlegt. 


Schulze, Prof. 
sänger (Gesang); 
Anton Foerster, Günther 
Emma Koch, A. Papendick, 
A. Sormann, Hofpianist 
Hollaender, Willy N 
Kammermusiker (Violina; Anton 
Musikdirektor (Orgel); 


Harmonium); 


icking, , 


Theater, 


Orchesterschule Leiter: 


Stern'sches Conservatorium, 


zugleich Theaterschule für Oper und Schauspiel. 
Director: Professor Gustav Hollaender. 


eigens hierfür errichtete Gebäude der „Philharmonie“, Bernburger- 


an 

Vollständige Ausbildung in allen Fächern der Musik. 
Hauptlehrer: Frau Prof. Selma Nicklass-Kempner, Adolf 
Benno Stolzenberg, Grossherzogl. Bad. Kammer- 
Felix 5 
reudenber 


E. E. Taubert (Klavier); Prof, Gustav 


udwig Bussler (Theorie); E. E. Taubert, 
Pfitzner (Composition); Giuditta Cateni (Italienisch) eto. 


Opernschule. Leiter: Prof Benno Stolzenberg, Correpetition 
und Ensemble: J. Gräfen, Königl. Chordirektor. 


Schauspielschule. Leiter: Emanuel Reicher vom Deutschen 


1850 Wilhelmstr, 20. 


das Stern’sche Conservatorium in das 


Prof. Heinrich Ehrlich, 
Prof. Ernst Jedliczka, 


Hans Pltzner, Gustav Pohl, 


Walter Rampelmann, Königl. 


ekking Cello) O. Dienel, Königl. 
Franz Poenitz, Königl. Kammervirtuose (Harfe, 


ans 


Prof. Gustav Hollaender. 


Bläserschule : die Königl. Kammermusiker Prill (Flöte), 


Bundfuss (Oboe), Te 


eder 
Littmann (Horn). Hoehne (Trompete). 


(Clarinette). Koehler (Fagott). 


Seminar. Leiter: A. Papendick (Ausbildung von Klavierlehrern 


und -Lehrerinnen). 


Elementar-, Klavier- u. 


Violinschule. vnterich: 


für Knaben und Mädchen vom 6, Jahre an, 


Das Wintersemester beginnt am 1. er erg Eintritt jederzeit. 
Prospecte kostenfrei 


Sprechzeit 11—1 Uhr: 
1. Oktober 1898 treten Frä 


urch das Secretariat. Am 


ein Emma Koch und die Herren Professor 


Ernest Jedliczka, Gustav Pohl und Günther Freudenberg 
in den Lehrerverband. 
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und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst La mbeck, Thorn. 


wei Blätter m. trirtes Sonn · 
blatt Ra = 


